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Maike Henning vom VCO greift druckvoll an, der Ball fliegt am Lohhofer Doppelblock
vorbei. Dennoch verloren die Dresdnerinnen ihre Partie am Sonnabend. Foto: Steffen Manig

sehr gut gespielt. Sie hattenmit Kaja Gro-
belna und Kim Renkema zwei Angreife-
rinnen, die die Punkte gemacht haben.
Wir dagegen haben zu wenig im Angriff
getan. Solche Tage gibt es, da geht für uns
aber die Welt nicht unter. Zumindest
haben wir jetzt einen klaren Favori-
ten fürs Pokalfinale und der heißt
Stuttgart“, meinte DSC-Trainer
Alexander Waibl nach der Par-
tie in seiner alten Heimat. Er
sah aber auch eine positive Sei-
te: „Jede Niederlage hilft uns
weiter.“

Dass es eine solche deutliche
Angelegenheit für den Gastgeber wer-
den würde, deutete sich im ersten Satz
noch nicht an. Bis zum 18:18 verlief die
Partie vor 1920 Zuschauern in der
SCHARRena ausgeglichen, doch dann
zogen die Stuttgarterinnen mit druckvol-
len Aufgaben und platzierten Angriffen
vor allem vonMTV-Kapitän Renkema auf

23:18 davon. Damit war dieser Satz ent-
schieden. Im zweiten Durchgang wurde
es für die Dresdnerinnen ganz bitter.
Während der Gastgeber in allen Elemen-
ten weiter konzentriert und kampfstark
agierte, lief beimDSCnichtsmehr zusam-

men. Auch einige Einwechslungen
halfen nicht. Das setzte sich auch
zu Beginn des dritten Durch-
gangs fort, die Schützlinge von
Guillermo Hernandez zogen
auf 11:5 davon. Eine Aufhol-
jagd brachte den DSC zwar

noch mal auf 18:19 heran, aber
die Gastgeberinnen ließen sich

nicht beirren, verwandelten nach nur 74
Minuten mit einer Blockaktion den ersten
Matchball. Bezeichnend: Während bei
Stuttgart gleich drei Spielerinnen zwei-
stellig punkteten, war es beim DSC mit
Michelle Bartsch (14 Zähler) nur eineAth-
letin. MTV-Coach Hernandez erklärte
nach der Partie: „Wir konnten unser Level

gegenüber dem Spiel in der Hinrunde
steigern. Der Schlüssel war ein guter Auf-
schlag und eine starke Abwehr. Dennoch
ist für mich Dresden das beste Team der
Liga“, schob er die Favoritenrolle für das
Pokalfinale von seinemTeamweg.

Alexander Waibl versuchte schon auf
der Rückfahrt eine kurze Analyse und
meinte: „Wir haben nie richtig zu unse-
rem Spiel gefunden. Dafür gab es viele
Anhaltspunkte wie die fehlende Durch-
schlagskraft im Angriff, den unpräzisen
Spielaufbau und leichte Fehler. Das ist
typisch für eine Mannschaft, die um Kon-
zentration ringt. Die Spielerinnen fühlten
sich nach der anhaltenden Belastung in
den letzten Wochen physisch und psy-
chisch ausgelaugt.“ Eine solcheNiederla-
ge sei nicht schön, aber man könne sie
einordnen, betonte der Coach. Viel Zeit
zur Regeneration bleibt nicht, denn schon
amMittwoch steht das nächste Heimspiel
gegenAurubis Hamburg auf dem Plan.

und Feldabwehr gearbeitet. Der Knack-
punkt war sicher, dass wir eine Führung
im vierten Satz nicht durchgebracht
haben. Der Gegner war am Ende einen
Tick cleverer, aber wir konnten trotzdem
dabei viel lernen. Wie die Mädels einen
Tag danachmit absolutemWillen in diese
zweite Begegnung gegangen sind und
sich gegen einen keinesfalls schwachen
Gegner durchgesetzt haben, war wirklich
sensationell. Unsere Stärke ist sicher der-
zeit die Breite des Kaders. Durch jede Ein-
wechslung kommen neue Ideen, frischer
Wind aufs Parkett.“ Und dass die Stutt-
garter Reserve keinesfalls ein schwacher
Gegner war, zeigte sich einen Tag zuvor.
Da setzten sich die Allianz-Damen beim
VV Grimma, der sich kurzfristig die
Dienste von Ex-Nationalspielerin Corina
Ssuschke-Voigt gesichert hatte, mit 3:1
durch. Dabei gab die Mittelblockerin
ihren Einstand. ah

Titans fahren
ohne Punkte
nach Hause
Dresdner Basketballer

verlieren 86:90 in Frankfurt

DRESDEN. Als sie am
Sonntagmorgen um
2 Uhr wieder in
Dresden eintrafen,
waren die Spieler der

Dresden Titans hun-
demüde, vor allem aber ent-

täuscht. Denn stundenlang hatten sie sich
im Bus darüber ärgern müssen, dass sich
die lange Reise nach Frankfurt nicht für
sie gelohnt hatte. Nach der 86:90-Nieder-
lage bei den Fraport Skyliners Juniors
„war die Stimmung gedrückt“, berichtete
Kapitän Philipp Lieser. Allerdings merkte
er an, dass die Mannschaft sich keines-
wegs in gegenseitigen Vorwürfen zer-
fleischt habe: „Wir wissen, dass wir
gekämpft und gegen eine sehr gute
Mannschaft verloren haben. Wir haben
wirklich alles gegeben.“

In Frankfurt waren die Truppe von
Trainer Steven Clauss in der Tat auf einen
stark besetzten Gegner getroffen, der
nahezu alle Doppellizenz-Spieler aufbie-
ten konnte. „Das ist nicht immer so und
soll auch nicht als Ausrede dienen. Die
Qualität ist den Frankfurtern aber letzt-
lich nicht abzusprechen“, bemerkte
Titans-Geschäftsführer Peter Krautwald.
Er musste anerkennen, dass die Hessen
nach gutem Beginn seiner Mannschaft
und der 8:7-Führung durch David Sturner
zunehmend Probleme bekamen und sich
nur schwer der Frankfurter Leistungsträ-
ger Travis Thompson und Tomas Dimsa
erwehren konnte. „Wir haben zu viele
Offensiv-Rebounds im ersten Viertel
abgegeben, mussten danach Frankfurt
immer hinterherrennen. Ich glaube, in der
erstenHalbzeit waren es elf“, ärgerte sich
auch Philipp Lieser, dessen Team nach
zwei Spielabschnitten mit 43:50 in die
Kabine ging.

Nach Wiederbeginn musste man die
Hausherren gar bis auf 15 Punkte ziehen
lassen, kämpfte sich aber wieder bis auf
82:84 heran. „In der zweiten Halbzeit
haben wir eine sehr gute Leistung
gebracht, nur noch zwei Offensiv-Re-
bounds zugelassen. Leider hat es nicht
mehr ganz gereicht“, so Lieser, der nach
Randal Holt zweitbester Punktesammler
seiner Mannschaft war. Als der Spielfüh-
rer seine Truppe kurz vor Schluss bis auf
zwei Punkte herangebracht hatte, schien
die Verlängerung noch greifbar, aber
Niklas Kiel, Marius Nolte und Travis
Thompson nutzten die ihnen nach Dresd-
ner Fouls zugesprochenen letzten sechs
Freiwürfe zu 100 Prozent und schaukel-
ten den Sieg nachHause.

Lieser versuchte nach dem Spiel, seine
enttäuschten Kameraden wieder aufzu-
bauen: „Der Gegner stellt schon eines der
besseren Teams der Pro B. Gerade Thom-
pson und der Litauer Dimsa, der letzte
Saison noch Euroleague gespielt hat,
haben ihre Klasse gezeigt. Wir haben
dagegen gehalten und müssen nun ver-
suchen, das Positive aus der Niederlage
mitzunehmen.“ Konditionell und mental
habe seine Mannschaft keine Probleme
gehabt.

Trotz der Niederlage stehen die „Tita-
nen“ noch auf Platz acht, der den Einzug
in die Play-offs erlauben würde. Zum
Glück verloren die punktgleichen Würz-
burger am Sonntagabend ihre Auswärts-
partie beimSpitzenreiter Ehingen ähnlich
knappmit 90:93 und schafften es so nicht,
die Sachsen zu überholen. Die können es
nun daheim am Sonnabend (19 Uhr)
gegen den Tabellenführer besser
machen.

Beste DresdnerWerfer: Holt 29 Punkte, Lieser
25, Sturner 11, Simon 10, von der Wippel 8.

VON JOCHEN LEIMERT

DRESDEN. Michelle Bartsch konnte sich
über die Auszeichnung als „Wertvollste
Spielerin“ ganz und gar nicht freuen. Im
Gegenteil: Frustriert warf die 25-jährige
Angreiferin die silberne MVP-Medaille
zu Boden. Es gab wirklich keinen Grund
zum Jubeln. Denn nach der 0:3-Niederla-
ge in der Champions League am vergan-
genen Mittwoch bei Fenerbahce Istanbul
kassierten dieDSC-Volleyballerinnen nur
drei Tage später in der Bundesliga eine
weitere derbe Pleite. Vier Wochen vorm
Pokalfinale in Mannheim musste sich der
deutsche Meister beim Pokalverteidiger
und Vizemeister Allianz MTV Stuttgart
ebenfalls deutlich mit 0:3 (20:25, 12:25,
20:25) geschlagen geben.

Zwar bleibt der DSC weiter an der
Tabellenspitze, büßte aber seinen Drei-
Punkte-Vorsprung auf den Schweriner
SC ein. „Die Stuttgarterinnen haben sehr,

Derbe Schlappe für DSC in Stuttgart
Dresdner Volleyballerinnen unterliegen ihrem baldigen Pokalfinalgegner in der Bundesliga klar mit 0:3

VON ASTRID HOFMANN

Ringen nach der deutlichen Niederlage um Fassung: die DSC-Spielerinnen Lisa Stock, Katharina Schwabe, Louisa Lippmann und Michelle Bartsch (v. l.). Foto: Pressefoto Baumann

DRESDEN. Mit einem Sieg
und einer Niederlage
haben die Volleyball-Ta-
lente des VCO Dresden
ihr Doppelspiel-Wochen-
ende in heimischer Halle

abgeschlossen. Zuerst mussten sie sich
dem Tabellendritten SV Lohhof mit 1:3
(20:25, 16:25, 25:22, 21:25) geschlagen
geben, einen Tag später bezwangen
sie gestern die zweiteVertretung vonAlli-
anz Stuttgart glatt mit 3:0 (25:22, 26:24,
25:22) und feierten damit den achten Sai-
sonsieg.

Trainer Jens Neudeck war trotz der
Niederlage zufrieden mit seinen Schütz-
lingen: „Das Spiel gegen Lohhof war eine
der besten Zweitliga-Partien, die ich
zuletzt gesehen habe. Unsere jungen
Mädels haben vor allem sehr gut in Block-

VCO­Talente verbuchen drei Punkte
Dresdnerinnen verlieren zuerst gegen Lohhof und setzen sich dann gegen Stuttgarts Zweite mit 3:0 durch

VON ASTRID HOFMANN

HC Elbflorenz blamiert sich
bei Kellerkind Gelnhausen

Dresdner Handballer verabschieden sich vom Aufstiegstraum

DRESDEN. Für die Drittliga-
Handballer des HC Elbflorenz
sind die Messen in Sachen Auf-
stieg wohl endgültig gelesen.
Die Dresdner blamierten sich mit
schwacher Leistung beim Tabel-
len-13. TV Gelnhausen, unterla-
gen mit 28:29 (12:16) und wiederholten
damit exakt das Ergebnis vom Hinspiel.
Auch wenn die Schützlinge von Interims-
trainer René Jahn auf Platz vier bleiben,
haben sie zu Rang zwei schon fünf Punkte
Rückstand. Da würde es schon an ein
Wunder grenzen, würden die Elbestädter
diesesMinimalziel noch erreichen.

Doch das Thema Aufstieg hatten die
HC-Männer eigentlich schon länger
abhaken müssen. Grund für die sechste
Saisonniederlage war vor allem eine
katastrophale erste Halbzeit, in der sich
die Gäste allein elf Fehlwürfe und sieben

weitere technische Fehler leisteten.
Teammanager Torsten Schulz
ärgerte sich vor allem über die Ein-
stellung: „Es fehlten Leidenschaft
und Aggressivität fast völlig. Dabei
gab es vorher keinen einzigen
Grund, den Gastgeber zu unter-

schätzen. Jetzt müssenwir versuchen, die
Saison noch ordentlich zu Ende zu brin-
gen.“

So hatten die Dresdner in der 36.
Minute einen Sieben-Tore-Rückstand
(20:13) und sie lagen auch in der 45.
Minutemit 17:25 zurück. Erst dann starte-
ten sie eine Aufholjagd, kämpften sich
noch auf ein Tor heran. Das kam jedoch
viel zu spät, um das Blatt wirklich noch zu
wenden. ah

Elbflorenz-Tore: Boese 9/5, Krentschmer 5,
Göde 4, Gress 3, Jurgeleit, Blasczyk, Quade
je 2, Bastian 1.

Rödertalbienen wahren
ihren Heimnimbus

Großröhrsdorferinnen bezwingen HSG Bensheim/Auerbach

DRESDEN. Die Zweitliga-Hand-
ballerinnen des HC Rödertal
haben einmal mehr ihre Heim-
stärke bewiesen. Das Team von
Trainer Karsten Moos setzte sich
vor 720 Zuschauern gegen die
HSG Bensheim/Auerbach mit
25:22 (13:9) durch und blieb damit im ach-
ten Bundesliga-Spiel vor eigenem Publi-
kum ungeschlagen. Zudem konnten die
Rödertalbienen mit diesen beiden Punk-
ten den Anschluss zu den oberen Tabel-
lenrängen wahren. Derzeit beträgt der
Rückstand zu Platz drei nur zwei Zähler.

Die Gastgeberinnen überzeugten mit
einer starken Abwehrleistung, einzig in
der Offensive leisteten sie sich noch eini-
ge Fehler. Dennoch setzte sich die Moos-
Sieben bis zur Pause auf vier Tore ab.
Auch nach dem Seitenwechsel waren die
Großröhrsdorferinnen nicht zu stoppen,

erhöhten die Führung auf 20:13
(47.). Dann stellte der Gegner die
Deckung auf eine offensive
4:2-Variante um. Damit hatten die
Bienen Probleme. So kamen die
Gäste auf 20:22 (56.) heran, doch
am Ende brachten die Moos-

Schützlinge das Spiel sicher nachHause.
„Die Abwehrarbeit war der Schlüssel

zum Sieg. Im Angriff hatten wir nach der
Umstellung von Bensheim große Proble-
me, haben das zum Schluss jedoch noch
souverän gelöst. Aber genau aus diesen
Situationen lernen wir für die Zukunft
und werden beim nächsten Mal auch
sicherer auftreten“, kommentierte Trainer
Karsten Moos den insgesamt neunten
Saisonsieg seines Teams. ah

Rödertal-Tore:Markeviciute 8/4, Preis 5,
Frankova 4, Reimer 3, Jäger 2, Alesiunaite,
Nepolsky, Rösike je 1.

VC­Männer ziehen
unbeirrt ihre Kreise

DRESDEN. Die Drittliga-
Volleyballer des VC Dres-
den haben auch dieHürde
beim VC Gotha mit Bra-
vour genommen. Der sou-
veräne Tabellenführer
gewann das Ostderby mit
3:0 (25:14, 25:22, 25:23),
landete damit den 13. Sai-

sonsieg und führt weiter mit zehn Punk-
ten Vorsprung vorm Tabellenzweiten
Marktredwitz. Im ersten Satz starteten die
Gäste aus Sachsen furios, ließen den
Gastgeber mit druckvollen Aufschlägen
undAngriffen und vor allemeiner starken
Blockabwehr gar nicht zumZugkommen.
Im zweiten Durchgang stellten sich die
Thüringer besser auf die Dresdner ein. So
liefen die Schützlinge von Trainer Sven
Dörendahl anfangs einem Rückstand hin-
terher, konnten aber vor allem dank der
überragenden Blockarbeit das Blatt zu
ihrenGunstenwenden.

Das gleiche Szenario bot sich im drit-
ten Abschnitt. Doch schon nach 61 Minu-
ten hatte der Aufstiegsanwärter seine
Arbeit getan. „Für Drittliga-Verhältnisse
war es ein hochklassiges Spiel. In den
Sätzen zwei und drei war entscheidend,
dass die Jungs trotz der Rückstände Ruhe
bewahrt und geduldig weiter gespielt
haben. Dabei konnten sie sich wirklich
auf ihr gutes Blockspiel verlassen“, lobte
SvenDörendahl seineMannschaft. ah

DRESDEN. Die Ausbeute der beiden
Dresdner Badminton-Drittligisten ist am
Wochenende mäßig geblieben. In insge-
samt vier Spielen konnte nur ein Punkt
geholt werden – doch der sollte sich nach
Bekanntwerden der übrigen Ergebnisse
als ein sehr wichtiger erweisen. Denn mit
dem 4:4 am Sonnabend beim Tabellen-
nachbarn ESV Flügelrad Nürnberg
behauptete der TSV Dresden trotz der
gestrigen 3:5-Niederlage beim Spitzen-
reiter TVMarktheidenfeld den sehr wich-
tigen dritten Platz. Der berechtigt zur Teil-
nahme an der Aufstiegsrelegation zur 2.
Bundesliga.

Hauptanteil an diesem Punktgewinn
hatten die Damen, die drei der vier TSV-
Punkte fast im Alleingang holten. Die 23-
jährigeAnjaHübner gewann dasDamen-
Einzel undmit DanielaWolf (28) auch das
Damen-Doppel. Zudemwar Daniela Wolf
auch imMixedmitMarcel Bachmann (30)
erfolgreich. Till Borsdorf (22), der Jüngste
der TSV-Herren, punktete mit seinem
Sieg im Einzel.

AmTag darauf war der TSV auch beim
noch ungeschlagenen Spitzenreiter TV
Marktheidenfeld einem Punktgewinn
sehr nahe. Doch drei Spiele wurden
hauchdünn in drei Sätzen verloren, so
dass es amEnde eine 3:5-Niederlage gab.
Daniela Wolf punktete mit ihren Siegen
mit Doppel mit Anja Hübner und im
Mixed mit Marcel Bachmann erneut dop-
pelt. Dazu siegte das Herren-Doppel Jens
Hartig/Michael Prinz.

Die Hoffnungen, dass die SGGittersee
in der regulären Punktspielsaison noch
einen Sieg oder wenigstens einen Punkt
holen kann, schwinden immer mehr.
Auch diesmal stehen wieder zwei sehr
klare Niederlagen mit 1:7 gegen den
Tabellenzweiten TV Unterdürrbach und
mit 0:8 gegen den 1. BV Bamberg zu
Buche.

Doch die vielen Ausfälle bei den
Dresdnern erklären einiges. Besonders
schmerzlich ist, dass mit der verletzten
Isabelle Puchta, die während des Stu-
diums vom Barren stürzte, und der
erkrankten Sandra Bartholomäus gleich
beide Stammspielerinnen ausfielen. „Die
sind natürlich nicht zu ersetzen“, stellt
das Gitterseer Badminton-Urgestein
Manfred Willner fest, fügt aber mit Blick
auf die Abstiegsrelegation hinzu: „Die
Moral der Truppe stimmt.“

TSV nimmt
Kurs auf
Relegation

Badminton: Klare Niederlagen
für die SG Gittersee

VON ROLF BECKER

Blasewitzer scheitert
am Turniersieger

NUSSLOCH/LEIMEN. Das Blasewitzer
Tennis-Ass Uladzimir Ignatik hat beim
mit 25 000 Dollar Preisgeld dotierten ITF-
Weltranglistenturnier inNussloch bei Lei-
men sehr stark aufgetrumpft, wenngleich
dem 25-jährigen Weißrussen der ganz
große Triumph in Form des Turniersiegs
versagt geblieben ist. Im Herren-Einzel
kam Ignatikmit drei Siegen bis insHalbfi-
nale, wo er dem an Nummer eins gesetz-
ten 26-jährigen Deutschen Nils Langer
(TV Reutlingen) einen großen Kampf lie-
ferte. Nach über zwei Stunden verlor er
mit 6:4, 4:6, 3:6.

Doch diese knappe Niederlage wird
noch dadurch aufgewertet, dass sich
Langer gestern im Endspiel mit dem
6:3, 6:4-Erfolg gegen den Belgier Niels
Desein den Turniersieg sicherte. Zusam-
men mit dem 28-jährigen Belgier bestritt
der Blasewitzer das Herren-Doppel.
Im Endspiel lieferten sich Desein/Ignatik
und das deutsche Duo mit Johannes
Härteis (19/1. FC Nürnberg) und Kevin
Krawitz (24/TC Großhesselohe) einen
bis zuletzt völlig offenen Kampf. Den
entschieden die jungen Deutschen
hauchdünn mit 6:7 (5:7), 6:4, 10:8 für
sich. rb

Dresdner Talente
räumen alles ab

LEIPZIG.Die amWochenende in der Leip-
ziger Verbandshalle ausgetragenen Hal-
lentennis-Landesmeisterschaften der
Junioren in der Altersklasse U 12 standen
eindeutig imZeichen der Dresdner Talen-
te. Alle sechs Medaillen gingen in die
Landeshauptstadt.

Bei den Mädchen setzte sich mit
der neunjährigen Clara-Marie Schön
(Blau-Weiß Blasewitz) die jüngste Teil-
nehmerin durch. Nach über zwei Stun-
den bezwang sie im Endspiel ihre Blase-
witzer Clubkameradin Klara Schmitt mit
6:0, 1:6, 10:6. Clara-Marie Schön knüpft
damit nahtlos an ihre Erfolge im Vorjahr
an, wo sie u. a. das Deutsche Jüngstentur-
nier der Altersklasse U 9 in Detmold als
Siegerin beendete. Das hatten vor ihr
schon Steffi Graf und Boris Becker
gewonnen.

Bei den Jungen behielt Robin Benz
(TC BadWeißer Hirsch) im Finale mit 6:0,
7:6 gegen Bruno Johannes (Blau-Weiß
Blasewitz) die Oberhand. Der Dresdner
Erfolg wird durch die beiden dritten Plät-
ze der Malkin-Zwillinge Maria und
Michael (beide Blau-Weiß Blasewitz)
komplettiert. rb
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